
Unsere erschleiche Mehr im Weste«.
Ein Attentat auf Lenin.

Angrisse aus 45 Km
abgeschlagen
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Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

und
Heeresgruppe v. Boehn.

Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys . Zwischen Scarpe
und Somme setzte der Engländer auf der 45 Kilometer
breiten Front seine Angriffe fort . Artilleriewirkung
gegen die Bereitstellungsräume des Gegners südöstlich
von Arras und beiderseits von -Bapaume trug wesent¬
lich zu ihrer Abwehr bei . Brennpunkte des Infanterie-
kampfes waren Hendecourt und Moreuil , die Trichter¬
felder östlich von Bapaume und zwischen Rancourt und
Bouchavesnes . Der Feind , der nördlich von Hendecourt
auf Cagnicourt Boden gewann , wurde durch Gegenan¬
griff wieder auf Hendecourt zurückgeworfen . Beiderseits
Uon Baulx -Vraucourt umbrechende Panzerwagenangriffe
Icheiterten. Hierbei schoß die Besatzung eines Flug¬
zeuges der Fliegerabteilung 252 — Leutnant Schwert¬
leger und Vizefeldwebel Günter — einen Panzerwagen
luit dem Maschinengewehr in Brand und zerstörte einen
Zweiten durch gut geleitetes Artilleriefeuer . Südöstlich
A>n Bapaume wiesen wir mit dem Schwerpunkt gegen
Allers -au -Flos gerichtete Angriffe des Gegners ab.
-llördlich der Somme brachten wir den Feind , der seit
frühem Morgen mit starken Kräften vorstietz, in der
Anie Sailly -St . Pierre Vaast -Wald und östlich von
^ouchavesnes -Mont St . Quentin zum Stehen . Peronne
wurde vom Feinde besetzt.

Beiderseits von Neste setzte der Franzose seine An¬
griffe fort . Nach stärkstem Trommelfeuer suchte er erneut
* tiefgegliederten Jnfanterieangriffen die Kanalstellung
iu durchbrechen. Nördlich der Bahn Nesle -Ham brachte
bas Reserve -Infanterieregiment Nr . 56 unter Führung
eines Kommandeurs Major v. Loebbecke jeden feind-
"chen Ansturm zum Scheitern . Bei erneuten Angriffen
bfn Abend warf es im Verein mit hessischen Kompag¬
nien den eingedrungenen Feind aus seinen Linien wieder
'ttaus . Feldartillerie , die mit der vordersten Infanterie
iUm Gegenstoß vordrang , hatte an dem Erfolge wesent-
^chen Anteil . Südlich der Bahn Nesle -Ham wiesen
Brandenburger und Schlesier den Feind restlos vor
llren Linien ab . Hart südlich von Lidermont brachen

Abend Angriffe der Franzosen zusammen . Beider¬
seits von Noyon blieb die feindliche Infanterie nach
?en schweren und für sie verlustreichen Kämpfen des 31.
August gestern untätig . Auch zwischen Oise und Aisne
?lieb die Gefechtstätigkeit meist auf Artilleriekampf be¬
tränkt . Teilangriffe des Feindes in der Ailette -Nie-
erung und nördlich von Soissons wurden abgewiesen.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Luven vor ss.

Ein Schuß durchbohrte die linke Schulter . Ein edlerer
Teil wurde nicht verletzt . Lenin befindet sich verhält¬
nismäßig wohl . Gleichzeitig wurde der Volkskommissi¬
onär für innere Angelegenheiten , der nördlichen Arbeiter¬
kommune, Genosse Uritzki, ermordet . " Die Attentäter
sind verhaftet . Unter der Moskauer Arbeiterbevölker¬
ung herrscht ungeheure Erregung.

Berlin , 31 . August . Nach vorliegenden Meldungen
aus Petersburg wurden gestern nacht auf Lenin mehrere
Schüsse abgefeuert die ihn leichtverletzten . Der Volks¬
kommissar für innere Angelegenheiten , Uritzki, ist er¬
mordet . Die Attentäter sind verhaftet.

Zm MM ouE Lenin.
Kiew , 31. August . Das Attentat auf Lenin verübte die

aus Kiew stammende bekannte Terroristin Docai Kaplan.
Sie hatte im Jahre 1917 in der Untersuchungshaft
bei ihrer Vernehmung durch den allgemein gefürchteten
und bei den Revolutionären verhaßten Gendarmeriechef
Nowitzki auf diesen mit einen Taschenmesser einen miß¬
glückten Mordanschlag gemacht und wurde dafür zu 13
Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Menolntinnäte Seioenunn in Wim.
Bern , 2. September . (Drahtmeldung .) Der russische

Nachrichtendienst in der Schweiz meldet : Die Flut der
russischen Revolution wirft ihr Wellen bis nach China.
Die Revolutionsbewegung wächst. Südchina hat alle
geheimen Verträge gebrochen und bereitet sich darauf
vor , den Angriff ausländischer Imperialisten aufzuhalten.

l Ein nächtlicher Einbruchsdiebstahl wurde bei der
Eisenhandlung Gebr . Leicher dahier verübt . Den Dieben
fiel neben anderem ein in der Ladenkasse vorhandener
Barbetrag in die Hände.

Zeitungsverleger -Versammlung . In einer in Frankfurt
a . M . stattgehabten Versammlung der Zeitungsverleger
der Provinz Hessen-Nassau und des Großherzogtums
Hessen wurde beschlossen, als Ausgleich gegenüber der
Steigerung der Herstellungskosten ab 1. Oktober , wie
dies auch in anderen Bezirken z. B . Berlin , West-
preußen , Württemberg usw . bereits festgesetzt wurde , eine
Bezugspreiserhöhung eintreten zu lassen.

Erhöhung der Bezugs und Anzeigenpreise . Sämt-
liche Lübecker Tageszeitungen haben beschlossen, vom
1. Oktober ab die Bezugspreise d . r Zeitungen um vier¬
teljährlich 60 Pfg ., und vom 1. September ab die An¬
zeigenpreise um je 10 Pfg ., die Zeile von 40 auf
50 Pfg ., Reklame -Anzeigen von 1.25 M . aus 1.50 zu
erhöhen.

Nr.

aus den LerlnMen
(Ohne Verbindlichkeit .)

25432 Hahn , Friedr . Gefr . - 24 . 4.

5 . 4.

InrMnEltoa nuf Lenin.
> Das Berliner Jnformationsbureau der Petersburger
^kgraphenagentur teilt mit : Aus Moskau erhalten
, tt die telegraphisch Nachricht von einer ' neuen Ver-
Meiflungstat der Bourgeoisie und ihrer Anhänger.
?eim Verlassen einer Arbeiterversammlung der Fabrik

Michelsohn wurde der Führer des russischen Prole-
î lats , Genosse Lenin , durch zwei heimtückisch abge-
^erte Schüsse hinterücks getroffen und verwundet.

lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a . M ., den 3. September 1918

Die Köllsche kumme ! Am Sonntag , den 8. Sept.
veranstaltet die Kölner Theater -Familie E . Kemp hier
im Kaisersaal einen Bunten Abend , der nicht allein den
Zweck hat , uns auf ein paar Stunden aufzumuntern,
sondern auch im Rahmen der Wohltätigkeit steht denn
ein Teil der Einnahme ist für die armen Kinder hies.
gefallener Krieger bestimmt . Wir verweisen auf das
Programm im heutigen Inserat . Den Genuß einer sol¬
chen Vorstellung , die auch ihren guten Zweck hat , soll
sich niemand entgehen lassen. Ratsam ist es sich früh
zeitig mit Karten zu versehen , zumal die rheinische
Volksstücke humoristisch und interessant sind. Schon das
rhn . Volksstück „ Der alte Sänger vom Drachenfels
welches nach einer wahren Begebenheit wiedergegeben
wird , fand laut uns vorgelegten Zeugnisse überall die
wärmste Aufnahme . Karten ' sind von heute schon zu
haben . Siehe Inserat.

— Die Vutterverteilung in unserer Gemeinde er¬
folgt von jetzt ab pro Kopf und zwar kommen auf jeden
Einwohner 40 Gramm . (Siehe die Butterbekanntmach-
ung in heutiger Nummer .)

Jungwehr Flörsheim . Mittwoch abend 8 Uhr An¬
treten auf dem Schulhof Riedstratze.

— In der „ Ostthllringer Zeitung " ist zu lesen:
Gera , 27 . August . Wie man verschiedentlich für die
Ernährung der Bevölkerung während der fleischlosen
Wochen sorgt , geht aus einem Bericht über das , was
Gera verteilt , hervor . Hier erhält danach die Person
1' /- Pfund Zucker, 12 Pfund Kartoffeln , 1 Pfund weißes
Mehl und außerdem Brotzulage . (Wir bekommen ganze
185 § Mehl ; das ist der Segen des sog. Ueberfchußge-
biets bemerkt dazu die Schriftleitung der erwähnten
Zeitung ) . — Nun , die Ost- und sonstigen Thüringer
sind immer noch besser daran , als wir in Nassau . Wir
bekommen gar nur 80 Gramm Mehl , die uns ganze 5
Pfennige kosten!

1206 S.
— Flörsheim vermißt.

Nr . 1214 S . 25605 Bettmann , Franz Utffz.
Flörsheim — l. v.

Nr . 1219 S . 22710 Platt . Burkhard — 10. 8. Flörsh.
l . v . b. d. Tr.

Nr . 1223 S . 25710 Grefer . Joseph Gefr . — 12 . 9.
Flörsheim — l . v.

Nr . 1224 S . 25824 Schalk . Franz — 3. 1. Wickel -
vermißt.

Amtliches.
Butter -Ausgabe.

Die nächste Ausgabe ,oort Butter  erfolgt am Don¬
nerstag den 5. Sept . Js . nachmittags 2 Uhr begin¬
nend , gegen Vorzeigung der Fett - und Butter -Ausweis¬
karten . Es entfällt auf den Kopf der Einwohnerschaft
40 Gramm Butter zum Preise von 36 Pfg.

Es erhalten somit:
1 Person . . 40 Gramm zum Preise von 36 Pfa.
Fam. mit 2 Pers. 80 tt tt tt tt 72

.. 3 tt 120 tt tt tt tt 1.08 Mk.
.. 4 tt 160 tt tt tt tt 1.44 ■

tt 5 tt 200 tt tt tt 1.80
tt 6 tt 240 tt tt tt tt 2.16
*t .. 7 tt 280 tt tt tt tt 2.52
tt .. 8 tt 320 tt tt tt tt 2 .88 „
tt ,, 9 tt 360 tt tt tt tt 3 .24 ,,

- tt .. io tt 400 tt tt tt tt 3.60 •
»> 11 tt 440 tt tt tt tt 3.96
tt „ 12 tt 480 tt tt tt tt 4.32 »
Die Ausgabe geschieht genau nach der Reihenfolge

der Kartennummern , und zwar:
von 2—2' /a Uhr von Nr . 1—300

.. 21/a—3 „ „ „ 301 - 600
„ 3—3' /- „ „ 601 —900
„ S' /a—4 „ „ „ 901 — 1200

Es wird gebeten , möglichst abgezähltes Geld mit¬
zubringen.

Flörsheim , den 3 . September 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.
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Sns internationale Srieöensbureou.
11 Basel , 28. August. Die Odxssaer Frievensliga rich¬
tete an das Internationale Friedens -Bureau in Bern
die Aufforderung eine ordentliche Friedenskonferenz nach
der Schweiz einzuberufen. Es fei dies der einzige Weg,
um den Krieg schnell zu beenden. Das Jntenationale
Friedens -Bureau hat ablehnend geantwortet Die moral¬
ischen und maieriellen Schwierigkeiten, die seit drei
Jahren eine Vereinigung der Mitglieder des Interna¬
tionalen Rates des Friedens -Bureaus unmöglich gemacht
hätten , feien auch heute noch nicht behoben ; sie hätten
sich im Gegenteil sehr vermehrt und es bestehe gegen¬
wärtig keine Möglichkeit, diese Hinderisse zu beseitigen.
Es sei auch nicht die Pflicht der Friedensfreunde , den
Feindseligkeiten Einhalt zu tun ; sie hätten vielmehr
darauf hin zu arbeiten, dag der geschlossene Frieden
auch von Dauer fei. Diese Aufgabe könne aber nur
gelöst werden, wenn Demokratie und Freiheit zum
Siege gelangten.

Am achten Tag befühlten sie ihr Werk und fanden,
daß die Farbe noch nicht trocken war . Sie warteten
also. Und darüber wurde es zum achten Male Abend.

Aber am neunten Tage verkündete der Feldwebel,
daß die Zeit der Ruhe nun bald vorbei fei.

Da meldeten Pitter und Schang am zehnten Tage
daß sie ihren besonderen Auftrag ausgeführt hätten.
Der Feldwebel sah groß auf und befahl ihnen dann
schmunzelnd, das Produkt ihres Gewerbefleißes zu holen,
damit er es besichtigen könnte.

Am elften Tage kamen Pitter und Schang mit einer
Holztafel im Ausmaß 20 : 40 Zentimenter angerückt,
darauf fein säuberlich gemalt zu lesen stand : „Latrine " .
Und der Feldwebel war mit der Erledigung des beson¬
deren Auftrags zufrieden.

Am zwölften Tage rückte die Kompagnie wieder nach
vorne in den Graben . Auch Pitter uno Schang waren
jetzt wieder dabei.

Sowas nennt man bei den Soldaten Arbeitsdienst
(ober „Druckpunkt nehmen" .

MMtes.
Arbeitsdienst

Die Kompagnie lag in Ruhe. Eines Morgens fragte
der Feldwebel nach einem Schreiner und einem An¬
streicher. Pitter und Schang zwei olle Krieger, mel¬
deten sich und erhielten einen besonderen Auftrag . In¬
folgedessen brauchten sie nicht mitanzutreten , wenn die
Kompagnie ins Gelände ging, um Griffe zu kloppen
und ähnlichen schönen Sport zu treiben.

Am ersten Tage wanderten Pitter und Schang durchs
Dorf, um sich Werkstätten zu suchen, die sie zur Er¬
ledigung ihres besonderen Auftrags unbedingt brauchten.
Sie landeten in einem gastlichen Hause, das zwar keine
Förderung ihres Auftrags versprach, an dessen Türe
aber zwei nette Meisjen gar verlockend in die Well
hineinlachten. Und da Pitter und Schang zu den tiefer
empfindenden Naturen gehören, die sich lebhaft für
Land und Leute interessieren, hielten sie bei diesen land¬
wirtschaftlichenSchönheiten Einkehr und wußten deren
Gunst so gründlich zu erwerben, daß ihnen in liebens¬
würdigster Weise auch noch die Kenntnis der heimischen
Fauna und Flora in Gestalt von Spiegeleiern und
Bratkartoffeln vermittelt wurde. Als sie gegen Abend
die gastliche Stätte verlassen mußten, nahmen sie die
Versicherung mit, daß sich in allernächster Nähe sowohl
eine Anstreicher- als auch Schreinerwerkstatt befinde.
Mit dieser wertvollen Auskunft als Ergebnis des ersten
Tages waren Pitter und Schang reichlich zufrieden.

Am zweiten Tage klopften sie beim Anstreicher und
Schreinermeister an. Sie waren selbstverständlich so
taktvoll, dies nicht gerade in der frühesten Morgenstunde
zu besorgen. Da sie die Werkstätten für ihre Zwecke
geeignet fanden, beschlossen sie, sich häuslich einzurichten.
Sie schleppten also ihre Polinten herbei, und darüber
wurde es Abend.

Am dritten Tage mußte sich Pitter Holz besorgen,
das er zur Erledigung des besonderen Auftrags brauchte.
Schang begleitete ihn, um ihm nötigenfalls tragen zu
helfen. Darüber wurde es Abend.

Am fünften Tage stand Pitter mit aufgerollten
Hemdsärmeln in der Werkstatt und arbeitete eifrig an
der Erledigung des besonderen Auftrags . Und der
Schang half ihm dabei, indem er zusah.

Am sechsten Tage setzte Schang die Arbeit in seiner
Malerwerkstatt fort und Pitter hals auch ihm, indem er
zusah.

Der siebente Tag war der Tag des Herrn und da
ruhten auch Pitter und Schang aus von ihrem Werke.
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Die französische Orchksrhe

Bälgetreter und Kantor . Aus Thüringen wird den
„Dresd . Nachr." geschrieben: Ein Leser, offenbar auf dem
Lande, schildert in dem Fachblatt des Thüringer Wald¬
vereins die Persönlichkeit eines alten dörflichen Bälge¬
treters und fein originelles Verhältnis zu dem alten
Kantor, mit dem er feit 40 Jahren allsonntäglich die
Königin der Instrumente in der Kirche behandelt . Da
tritt der alte Lehrer in den Ruhestand und ein neuer
junger Lehrer tritt an seine Stelle . Als dieser nun am
Sonntag zum ersten Male die Kirche betritt , begrüßt
ihn der alte Johann Friedrich Queitsch, genannt Hanne¬
friede, mit dem üblichen: „Gun Morgen, Harr Kanter!
Na. wie gieht's än ? Was fpelmern heite ?" Da fuhr
ihn dieser barsch an : „Stellen Sie nicht so dumme Fragen,
was ich spiele, geht sie gar nichts an. „Sie haben

Wind zu machen und weiter nichts !" und stieg auf
seinen Orgeltron . Ec hatte aber die Rechnung ohne
den alten Hannefriede gemacht, kaum waren ein par
Zeilen gesungen, da seufzte das Orgelwerk in ersterb¬
enden Tönen und schwieg gänzlich. Der Kantor zerrte
wie rasend am Klingelzüge, und nun setzte die Orgel
wieder in vollem Tone ein. Aber kaum waren einige
Akkorde verklungen, hörte die Orgel wieder in
wimmernden Tönen auf. Erneutes , noch stärkeres Zerren
an der Kalkantenglocke brachte das Werk wieder zum,
klingen, um nach einigen Akkorden wieder zu verstummen
und so ging es abwechselnd fort, bis die Kirche zu Ende
war . Kaum waren die letzten Kirchenbsfucher zur Kirche
hinaus , sprang der Herr Lehrer hinter die Orgel und
schrie den alten Queitsch an : „Was haben sie um him°
melswillen heute für eine Naht zufamengetreten, das
war ja schauderhaft, so eine erbärmliche Treterei ver¬
bitte ich mir. „Harr Kanter , was hamsen gespelt?"
fragte der alte Hannefriede ganz gelassen. „Na , das
Lied werden Sie wohl schon oft genug gehört haben.
Wieschön leucht' uns der Morgenstern !" Daraus Queitsch:
„Jä , Hürr Kanter , sähn Se . da hammersch je, und ech
ha immer geträten : „Ach bleib mit deiner Gnade"" . . .

Der Wille zur Freude . Nicht nur zum Kampf mit
dem Feind und zum erfolgreichen Durchhalten in der
Heimat gehört ein fester und unerschütterlicher Wille,
auch die Freude am Genießen muß man wollen. Alan
muß ihr ebenso Rechnung tragen wie dem Ernst der
Zeit, ja man möchte fast sagen, trotz dem Ernst der Zeit
und gerade deshalb muß man zu ihr den gleichen festen
Willen haben wie zu Sieg und Duichhalten. Denn sie
!st das Gegengewicht zu all den Schwierigkeiten, die
uns bedrängen und trägt somit zur notwendigen Erhal¬
tung unsres seelischen Gleichgewichtes bei. Es müssen
keine rauschenden Freuden sein, die wir suchen, im Ge¬
genteil , sondern es sollen stille, nachhaltige und uns zu
froherer Lebekisanschauung führende Genüsse sein. Und
solcher Freuden gibt es noch immer eine Menge. Ein
launiger Scherz, eine drollige Schnurre, eine humorvolle
Geschichte und ein lustiges Bild — all diese heiter
stimmenden Dinge sind noch zu haben, und wer sie sucht,
der findet sie in bunter Fülle in den bekannten Meggen-
dorfer-Blätter . Mit Geschick und Verständnis haben
sich in dieser Zeitschrist Kunst und Humor der Zeit an¬
gepaßt, ein vornehmer und gemütvoller Ton herrscht
in allen ihren Darbietungen , ihre politische Satire er¬
heitert, ohne zu vertetzen, und ihr reicher farbiger und
schwarzer Bilderschmuck hat nichts von seiner alten An¬
ziehungskraft verloren. Ihr Humor und ihre Kunst sind
eben echt, und das verleiht den Meggendorfer-Blättern
nicht nur augenblicklichen, sondern auch bleibenden Wert
und macht sie zum heiteren Trost- und Freudenspender
in manch einer trüben Stunde . In dem Hause, auf
dessen Tisch sie liegen, weilt man noch einmal so gerne,
weiß man doch, daß in ihm Menschen wohnen, die noch
Sinn für frohen und edlen Lebensgenuß haben. Und
ein kleines Opfer ist es nur, sich diesen zu verschaffen.
Denn für Mk. 3.50 kann man die Meggendorfer-Blätter
ein volles Vierteljahr lang (13 Nummern) beziehen.
Es nehmen jede Postanstalt , jede Buch- und Zeitungs¬
handlung sowie der Verlag in München, Perusastratze
5 jederzeit Bestellungen hierfür an.

Hochheim. Die Wcspenplage nimmt mit jedem Tage
zu. Obst sowie Weintrauben werden von den schädlichen
Insekten arg heimgesucht. An Weinspalieren werden die
reifenden Beeren fast alle ausgefressen. Verletzungen von
Personen durch Wespenstiche sind nichts seltenes. Die
Vernichtung der Wespennester sollte energisch getrieben
werden. Hierzu reicht das gegenwärtige Feldfchutzper-
fonal nicht aus . Die Knappheit des Obstes dürfte
ganz besonders auf dringende Abhülfe Hinweisen.

es
Roman von F r . Lehne. ' 401

„O, Tantchen, du gestattest mir wohl, daß ich mich
entferne. Wenn Dietz interne Sachen mit dir erörtern
will, möchte ich nicht stören."

„O, bitte, Valerie, du störst durchaus nicht," wider¬
sprach er sehr höflich. „Da du doch schon genügend Be¬
scheid in unseren Angelegenheiten weißt, kommt es
wirklich nicht darauf an, daß du jetzt schon erfährst, daß
besagtes Fräulein Roland — dein Personengedächtnis
ist übrigens zu bewundern — meine . . . Braut ist!"

Beide Damen waren blaß geworden. Valerie
konnte nur mit Mühe ihre Wut und Enttäuschung ver¬
bergen. Das hatte sie doch nicht geglaubt!

„Bitte , verschone mich doch mit deinen schlechten
Scherzen," sagte sie, sich zu einem gleichgültigen Lächeln
zwingend.

„Schlechte Scherze nennst du das , wenn ich dir in
ernsthafter Weife eine ernste, bedeutungsvolle Mittei¬
lung mache? Du Haft seltsame Ansichten! Ich bin wirk¬
lich nicht zum Scherzen aufgelegt, Balerie !"

„Das scheint mir aber doch der Fall , mein Sohn,"
nahm die Baronin , schwer gereizt, das Wort , „denn
sonst würdest du eine solche Unmöglichkeitgar nicht
aussprechen! Es ist doch wohl besser, Valerie, wenn mir
Dietrich seine Aufklärung allein gibt ; verzeihe, liebes
Lind ."

„Aber bitte, Tantchen! Ich werde inzwischen sehen,
ob Onckel erwacht ist." Sie küßte liebevoll besorgt die
Baronin auf die Wange, ehe sie das Zimmer verließ.
Weit ging sie nicht; sie hielt sich nebenan ganz in der
Nähe der T->r auf, um zu hören, was Dietrich zu sagen
hatte.

Mutter und Sohn waren allein.
„Weißt du auch, daß du mich schwer gekränkt und

beleidigt hast? Wie konntest du ein solches Spiel mit

mir treiben !" begann sie in verhältnismäßig ruhigem
Tone, da sie Dietrich ihren Ansichten und Wünschen ge¬
neigt machen wollte.

„Ich weiß es, Mntter , es war nicht recht von mir,
dich darüber im unklaren zu lassen, daß ich Jngeborg
Ellguth schon kannte und liebte! Aber auf welche Weise
konntest du das Mädchen meiner Liebe ohne Vorurteil
kennen lernen ? Mich allein trifft die Schuld an diesem
— ich gestehe es — abenteuerlichen Plan . Meiner gan¬
zen Ueberredungskunft bedurfte es, Jngeborg meinem

| Wunsche geneigt zu machen! Lasse dir erzählen. Mut-
i ter." In eindringlichen Worten legte er seine Liebe zp
j der schönen Künstlerin dar und bat, sie als Tochter aus¬

zunehmen.
Sein hübsches Gesicht trug den Ausdruck tiefer Be-

1 wegung , als er die Hand seiner Mutter ergriff und an
' die Lippen führte. Doch unbewegt hatte sie ihm zuge-
j hört.

„Nein, mein Sohn ! Magst du Vorbringen, was du
' willst, nie kann ich deine Wahl guthcißen. Eine Thea¬

terprinzessin paßt nicht in unsere Familie , und wenn sie
noch so schön und gut ist! Du weißt recht wohl, daß ich
für dich schon eine aitdere Wahl getroffen habe."

„Ah, Valerie ? Nun , dann möchte ich dir mit aller
Entschiedenheit ein für allemal versichern, daß ich auf

I keinen Fall auf deine Wünsche eingehen werde, auf
! keinen Fall !" wiederholte er nachdrücklich.

„Ich bitte dich, Dietrich, das ist Laune, Eigensinn
von dir ! Ein so schönes Mädchen.

„Nun , das fit Geschmackssache! Meinem Geschmack
entspricht diese Schönheit nicht. Sie ist mir viel zu ro¬
bust und intrigant . Ich werbe Valerie nicht heiraten.
Sie ist mir ja nicht einmal sympathisch, da ich ihr be¬
rechnendes Wesen durchschaut habe. Gebt Euch also
keine Mühe weiter !" sagte er mit erhobener Stimme,
und für sich dachte er : „So , teure Cousine, das wir dir
hoffentlich genügen, denn ich müßte mich sehr täuschen,

wenn du nicht hinter der Tür lauschtest," und er hatte
recht!

In ohnmächtiger Wut zerknüllte sie ihr Taschem
tuch mit den Händen. Sie hätte laut aufschreien mögen
um sich zu erleichtern, als sie hörte, in welcher scho¬
nungslosen Weise der geliebte Mann über sie urteilte!

„Dietrich, deine Worte betrüben mick' sehr! Du bist
ungerecht!"

„Nur wahr . Ich kann von meinen Worten nichts
zurücknehmen! Ich liebe Jngeborg Ellguth, und keine
andere als sie wird mein Weib. Und ich gebe dir die
Versicherung, daß du auf der ganzen Welt keine finden
wirst, die dessen würdiger wäre !"

„Darüber bin ich doch anderer Ansicht, und nie¬
mals werde ich meine Zustimmung zu solch' einer Mes¬
alliance geben!"

„Dann tut es mir leid, Mutter , daß ich ohne deine
Einwilligung Jngeborg heimführe! Einer Marotte
opfere ich mein Lebensglück nicht!"

„Marotte nennst du eine durch Jahrhunderte ge¬
heiligte Tradition, " rief sie entrüstet, „welch' ein Geist
spricht aus dir.?"

„Der Geist der Liebe und der Vernunft , Mutter!
Ist es denn etwas so Unerhörtes , wenn ich eine Dame
vom Theater heiraten will? Selbst Fürsten haben das
getan ; bin ich da eine solch' große Ausnahme ?"

„Aber ich wünsche es nicht, und ich hoffe, daß du
das respektieren wirst !"

„Deine Wünsche in Ehren , aber es gibt eine
Grenze !" Er wurde langsam ungeduldig.

„Und was du aufgibst, Dietrich, muß ich dich dar¬
an erinnern ? Willst du auf <̂ atersburg verzichten? Du
bist von Sinnen !"

„Ich denke an das , was ich gewinnen werde"
ein glückliches Lächeln flog um seinen Mund — „da er¬
trägt sich der Verlust leicht!"

(Fortsetzung folgt -!
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MlIIltlMihW.
Am Mittwoch, den 4 . d. M . gelangt bei nachstehend

verzeichneten Kohlenhändler auf Feld 5 der Kohlenkarte
1 Zentner Kohlen bezw. Briketts zur Verausgabung:

Bei Herrn Gerhard Bullmann Untermainstraße
Von Vorm . 8—10 Uhr Nr. 1—100

„ .. 10 - 12 „ „ 101 - 200
„ nachm. 1—3 „ „ 200 —300
Bei Herrn Adam Hahn Untermainstraße

Von Vorm. 8—10 Uhr Nr. 301—400
„ „ 10—12 „ „ 401 —500
Bei Herrn Josef Schlecht Hochheimerstraße

Von Vorm . 8—10 Uhr Nr. 501 —600
„ „ 10—12 „ 601 —700

Bei Herrn Sebastian Hartmann Obermainstraße
Von Vorm . 8 - 10 Uhr Nr. 701 —800

»jt .> 10 — 12 „ „ 801 — 900
Be^ Zrau Peter Bettmann Ww . Erabenstraße
Von Vorm. 8— 10 Uhr Nr. 901 —1000

„ „ 10— 12 „ „ 1000 —1100
Um den Geschäftsbetrieb nicht zu stören sind die an¬

gegebenen Verkaufszeiten genau einzuhalten.
Flörsheim , den 2. September 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

SefanntmoKiunfi.
Vis zum 7. ds . Mts . spätestens haben die Ver¬

braucher von Wein , Apfel - und Birnweinen , Schaum¬
wein und die Bestände an Mineralwasser zur Nachver¬
steuerung anzumelden.

Bei Wein sind die Jahrgänge anzugeben . Formulare
sind bei dem Zollamt in Hochheim a. M . zu haben.
Weitere Auskunft erteilt das Zollamt.

Flörsheim , den 3. September 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Aekonklmih«»».
Nach Mitteilung des Proviantamtes Frankfurt a. M.

wird für Lieferung von Hafer bis 16. September eine
Druschprämie von 80 .— Mk. pro Tonne gezahlt . '

Flörsheim , den 2. September 1918.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6>/, Uhr Amt für Franz Eisenacher. 7 Uhr Seelenamt
für Verst. der Familie Joh . Schmitt 2.

Donnerstag 6i/a Uhr Amt für Anton Simon u. Angehörige . 7 Uhr
gest. Segensmesse f. Paul Joh . Weilbacher u. Ehefrau.
Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.

Mittwoch best. Jahramt für Johann Joseph Jost.
Donnerstag : best. Jahramt für den gefall. Peter Linder.

Am 31 . August 1918 sind zwei Nachtragsbr-
kanntmachungen betreffend

1. „Befihlognohm Md Woiidekhebim
io» Wed-, Wirk- Md Slkilkmre«".
2. „Aelihlwohine»nd Woiiderhediliig
io»Meid«»»;-»ndA»rr»fl»n»s!t»ikt»
für Heer. Meine unü Feldioll"

erlaffen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in

den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht
worden.

Stell». 8e»eri!k»mi»o»do der 18. Armeekorir.
Eomrileinent der Feil»»» Moinz.

stanMerkerversammIungen.
Die durch den Krieg geschaffenen veränderten Ver-

hältnisie , insbesondere die Rohstoffversorgung, erfordern
dringend den Zusammenschluß des Handwerks. Zur Be¬
sprechung dieser Frage und Stellung der erforderlichen
Anträge werden alle selbstständigen

Schreiner und Glaser,
Tüncher, Maler und Lackierer,
Metzger,
Schuhmacher,
Wagner

des Landkreises Wiesbaden auf Donnerstag , den 5.
September nachmittags 4 Uhr nach Biebrich a. Rh.
alte Turnhalle, Kaiserplatz oder auf

Freitag , den 6. September nachmittags 4 Uhr

nolb Flörsheima. M. in de« ,.5tz«tzenhoI"
eingeladen.

Die Versammlungen finden an 2 Orten statt damit
die Beteiligten die ihnen am besten gelegene besuchen
können. Die Organisation soll den ganzen Landkreis
Wiesbaden umfassen.

Die Handwerkskammer.

/a Im Saale „Zum Kaisersaal
Sonntag , den 8. Sept . 3x/2 und 7*/2 Uhr.

Theater-Familie Carl Kemp aus Köln a. Nh.

Grosser Bunter Jlbend
Die Vorstellung findet im Rahnien der Wohltätigkeit statt
und ist ein Teil der Einnahme für die hiesigen armen Kin¬

der gefallener Krieger bestimmt.
Anfang 7>/, Uhr. Abend-Spielplan : Einlaß 7 Uhr.
1. Der alte Sänger vom Drachensels,

Rheinisches Volksstück in einem Akt. ,
2. C Kemp: Das Musik-Genie auf 6 verschiede¬

nen Instrumenten.
3. Verbotene Früchte, Spielduett.
4 . E. Kemp : Rheinlands bester Jux -Clown als

Hamstertante.
5. Ein Bonner Studentenstreich, Lokalschwank.

Lachen ohne Ende ! Aufgeführt von 6 Personen.
6. W. Kemp: Kunst- und Schnellmaler.
7. Das Frauenstimmrecht.

mimischer Vortrag mit Diskussion, fünf Personen
darstellend.

8. Wilh . Kemp : 13jähriger Eedächtniskünstler.
9. Zauber-Akr.

Eintrittspreis : Rum. 1 Pl . Mk. 2:00, Rum. 2. Pl . 1.S0
3 Pl . 1.00. Vorverkauf im Kaisersaal u. bei Herrn Friseur
Fran ^ Schäfer. Mk. 1.80, 1.30 und 85 Pf . (Militär 3. Pl.
70 Pfg . an der Abendkasse).

31/a Uhr Große Kinder-Vorstellung
mit auserwähltem Kinderspielplan.

Du darfst nicht naschen, Schülerstück i.1.Akt.
Deutschlands Wehr und Macht, mimischer Akt sowie

Auftreten von sämtlichen Spezialitäten.
Eintritts -Preis : Rum. Pl . 50 Pf . 2. Platz 30 Pf.

Sonntag Mittag von l 1—12‘/s Uhr werden schon Karten an
der Saattasse für die Kmder verkauft . ^

Es ladet ergebenst ein Famrlie C. KempJ
O'

Am 1. Sept . 1918 ist eine dritte Nachtragsbe¬
kanntmachung zur Bekanntmachung Nr . M . 1/4 15.
K. R . A . vom 1. Mai 1915 , betreffend

..Wondlineld»»» «»ö AMmohine
«0» llAi“

erlassen worden.
Der Wortlaut der dritten Nachtragsbekanntmach

ung ist in den Amtsblättern und durch Anschlag
veröffentlicht worden
SM. Ekiielollomnooöo der 18. Arnieelonu.

tzouommeoi der Fell»»»Moinz.
Gesunde Schweine mit hohem Schlachtgewicht

erzielt man mit
Gesetzlich "EP a  Gesetzlich
geschützt . geschützt,

rur Kulzuchl uncl Must der
Schweine und Kälber "WE

ei" schnell unä sicher wirkendes Milte! zur yebung der
kresslust. „Rassol" ist unentbehrlich für

Zchweine, die körperlich zurückgeblieben,
Schweine, die nicht fressen wollen
Zchweine, zur besseren llnochenbilckung.

Rassol das  beste Krampftnifte! für 8chwelne.
Orosse Flasche : 4.50 Mk.

Apotheke Flörsheim am Main.

"Die
eggendorfer

Bläffer
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg .wöchentl .vom Verlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band , der 5 Nummern enthält und bei jeder
3uc )ihandlung nur 60 Pfennig kostet . Gegen
/✓eitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom

jfj Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen.

Eelm -BWr
♦# mit unü olne Men

empfiehlt
Heinrich Dreisbach,

Kartäuserstraße 6.

Arbeiterinnen
sür leichte dauernde Arbeit suchen
EnamelineAVerke

Höchst a. Main , Bahnstraße 2.

2Reichskassenscheine
aefunden Näheres Wick̂ rerftraßs 26.

Wernpsehle midi in Krnnt ineiüen
_ Frau B arbara Stehle, Hospitalstr. 14.

Eilt tüchtiges tiausmädclKH
gesucht._Niax Flcsch, Obeimainsttaße 2

Neues Sauerkraut
empfiehlt

Bnrkhnrü Flestz.

Herausgeber A. Damaschke
Illustrierte Tageszeitung , seit 29 Jahren bestehend, vertritt
alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur hinzielenden
Reformbestrebungen (Organ des Hauptausfchuffes für Krieger¬
heimstätten), enthält wertvolle Leitaufsätze führender Män¬
ner aller Parteien über Zeit - und Lebensfragen , berichtet
schnell und sachlich über alle wissenswerten Vorkommnisse
und liefert ihren Lesern außer einer täglichen Unterhal¬

tungsbeilage noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirt¬
schaft, Eesundheitswarte, Rechtswarte, Grenzwarte

Frauenzeitung und Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 1.10 Mark (Bestell¬

geld 14 Pfennig ) Feldpostbezug Mk. 1,45.
Probcnummern kostenfrei durch den Verlag Berlin NW 8

Städtische Sparkasse
Biebrich

Fernsprecher Nr. §o Biebricb
Postscheckkonto Frankfurta. M. Nr. rorr.

miindelsicber.
Tägliche Verzinsung.

Strengste Verschwiegenheit.

Kassenlokal:

Biebrich. Mousitralie Nr. 59.
Kassenstunden von 9—2'/- Uhr.

Wiiihl MdEkilMkÜtz
an all . Plätzen verkäufl. Häuser
jed. Art , Villa , Hotel , Gasthaus,
Gut , Mühle , industr . Betriebe
zwecks Zuführg . d. d. Verlag Ver¬
kaufs-Markt an größere Anzahl
vorgem. Käufer Interest insbes.

auch Existenzen f. Kriegsbesch.
I l°Setbstoerkänfer schreib, an
W „Verkaufs-Markt"
Frankfurt, Habsburgerallee 28,

Besuch erfolgt kostenlos.

8iiiM«»iie- Mb*
Hände

werden samtweich und zart durch
Mia —Vera —Creme

Tube 1.20 Mk.
Hilft über Nacht! Besser als das

fehlende Glycerin!

Apothekez«Flkoheini.

1 gute Ratschläge  f
5 sürSelbstschneidereiu. Saus - 2
S da» neben guten Romanen 2
2 und Abhandlungenaus ollen 2
S Gebieten des WI gen«und der 2
«» Unterhaltung bringt Olt reich22 illustrierte und beliebte 2

Deutsche  |
1 Fmuen -Aetlung  1
2 bei wvchen». Erschein, (durch 2
2 lede Voftanstal, ju beilehen), S
S Vierteliahrllch Olt.  3.565 2
2 Probehefte geg.3vpfg .vom 25 Verlag Otto Veger, 2
L Leivrig, Ralhausrlng 13. ^
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